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Das Kunst- und Ausstellungsprojekt Kaleidoskop Worps-
wede. Kunstwerk, Landschaft, Lebensort wie dieses 
Buch verstehen sich als ein Versuch. Das Versuchsfeld ist  
das Dorf Worpswede mit seiner mehr als einhundert-
jährigen Kunst- und Kulturgeschichte. Die zentralen 
Fragen waren die nach einer spezifischen Relevanz der 
Historie für unser Heute und die nach dem Verhältnis 
zwischen Kunst und Leben – deshalb der Titel: Kunst-
werk, Landschaft, Lebensort. 

Voraussetzungen hierfür sind ein achtsames wie präzises 
Hinsehen auf das Vorhandene und eine maximale Offen-
heit für mögliche Umwertungen. Dazu ist eine lustvolle  
und andauernde Bereitschaft erforderlich, das allzu  
Bekannte einer Neubetrachtung zu unterziehen, auch in 
dem Wissen darum, dass (nicht nur) Kunstwerke immer 
wieder unter den Bedingungen der jeweiligen Gegenwart 
ihrer Betrachter*innen neu gesehen werden müssen.
Obwohl das Projekt den auch in diesem Buch nachspür-
baren Umfang angenommen hat, stand im Zentrum 
immer das einzelne Kunstwerk. Unser Anspruch war es, 
jedes Werk so zu inszenieren, dass es seine volle Wirk-
macht entfalten kann. Nur so können sich Konstellationen  
von Werken bilden, bei denen die Zwischenräume 
immer wichtiger werden – Zwischenräume verstanden 
als verbindliche Leerstellen und dialogische Öffnungen – 
deshalb der Titel: Kaleidoskop Worpswede.

Sie als Betrachter*innen waren und sind eingeladen, teil-
zuhaben und sich einzumischen. Nur so kann das von 
uns gewünschte Gespräch mit und über die Kunst sich 
entwickeln. Kaleidoskop Worpswede zählt auf Ihre  
Neugier. Die Kunstwerke, die Ausstellung und dieses 
Buch sind dabei Instrumente, die von ihnen gespielt 
werden möchten. Innerhalb der allein durch die Kunst-
werke gesetzten Regeln geht es bei diesem Spiel um 
die Entwicklung einer größtmöglichen Freiheit. Im 
günstigsten Fall endet dieses Spiel nie, ist also im besten 
Sinne nachhaltig. Und es gibt bei diesem Spiel nur  
Gewinner. Das sollte doch Lust machen.

»Was war, ist jetzt – …«

Peter Handke. Bis daß der Tag euch scheidet 
oder Eine Frage des Licht . Ein Monolog. 
Frankfurt am Main 2008, S. 10
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S. 4/5 Tilo Schulz
 im Flug, f lüchtig (Partitur), Detail, 2018
 Große Kunstschau, Rotunde

S. 6/7 Werner Hannappel
  aus der Serie Teufelsmoor, 2018

S. 8/9 Rüdiger Lubricht
 aus der Serie Bilder eines Dorfes (heute) – 
 Worpswede 2018
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Dieses Projektbuch, das Ausstellungsprojekt Resonanzen I+II und 
die künstlerischen Arbeiten im Außenraum wurden ermöglicht durch: 

Die Ausstellung Kaleidoskop Worpswede wurde gefördert durch:
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des Deutschen Bundestages

Förderer Leihgeber*innen
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[anders] schauen
Große Kunstschau Worpswede

[anders] gestalten
Barkenhoff
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Worpswede ist als das wohl bekannteste Künstler-
dorf Deutschlands ein einzigartiges Beispiel dafür, 
wie Kunst und Kultur einen Ort prägen und ihm 
immer wieder neue Perspektiven geben können. 
Orte mit einer solchen historischen Tradition wie 
Worpswede stehen heute vor einer besonderen 
Verantwortung: Auf der einen Seite muss die 
kunst- und kulturhistorische Bedeutung bewahrt 
und herausgestellt werden, auf der anderen Seite 
darf jedoch der Anschluss an die Gegenwart nicht 
verpasst werden. Die Frage lautet also: Wie kann 
der Anschluss an das kulturelle Geschehen der Ge-
genwart gestaltet und innovatives Potential für die 
Zukunft geschöpft werden? Ich bin der Meinung: 
Dies kann nur durch eine zeitgemäße Vermittlung 
des historischen Erbes gelingen. Und nur durch 
den direkten Einbezug 
von zeitgenössischer 
Kunst und Kultur kann 
ein solcher Ort lebendig 
bleiben. 

Das Ausstellungsprojekt 
Kaleidoskop Worpswede  
hat gezeigt, dass Kultur 
etwas bewirken kann,  
wenn sie die Kunst ernst nimmt, aktuelle Fragen 
aufgreift und sich ins gesellschaftliche Leben ein-
mischt. Dabei wurde der bewährte Weg der Aus-
stellungskooperation weitergeführt. Eine konzent-
rierte Auseinandersetzung mit der Kunstgeschichte 
wurde gefördert. Darüber hinaus wurde mit dem 
Projekt aber auch ein neuer Weg für den Anschluss 
und die Weiterentwicklung im Bereich der zeit-
genössischen Kunst in Worpswede beschritten, 
indem eine künstlerische Auseinandersetzung mit 
dem gesamten Ort und seiner Kunstgeschichte 
gefördert, gewohnte Sichtweisen reflektiert und 
der Blick in Richtung Zukunft gelenkt wurde. Mit 
dem Projekt ist es gelungen, die großen Potentiale 
in Worpswede zusammenzuführen und mit in-
novativen, internationalen wie ebenso regionalen 
Positionen nachhaltig Impulse zu setzen.

Mein Dank gilt dem Worpsweder Museumsverbund, 
dem Projektleiter Matthias Jäger, dem Künstle-
rischen Leiter des Projekts, Jörg van den Berg, allen  
beteiligten Museen und den Künstlerhäusern 
Worpswede sowie allen Förderern und Beteiligten 
dieses ambitionierten Erfolgsprojekts.

Geleitwort

Das Ausstellungsprojekt Kaleidoskop 
Worpswede hat gezeigt, dass 
Kultur etwas bewirken kann, wenn sie  
die Kunst ernst nimmt, aktuelle 
Fragen aufgreift und sich ins gesell-
schaftliche Leben einmischt. 

BJÖRN THÜMLER

Niedersächsischer Minister für 
Wissenschaft und Kultur

Schirmherr
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Mit dem Ausstellungs- und Kunstprojekt Kaleidoskop 

Worpswede haben die Worpsweder Museen den 
mutigen Versuch unternommen, die Worpsweder 
Kunst und das Künstlerdorf für sich selbst neu 
zu entdecken und für die Bürger*innen und die Be-
sucher*innen des Ortes auf überraschende Weise 
erfahrbar zu machen. »Wir erlebten Worpswede 
und seine Kunst ganz anders als wir sie kannten und 
erwartet hatten. Eine spannende, einfühlsame 
Zusammenstellung von Alt und Neu. Großartig!« 
Diese und viele weitere ähnliche Rückmeldungen 
der Ausstellungsbesucher*innen in den Gäste-
büchern belegen, dass dieser Versuch gelungen ist.

Bemerkenswert an diesem Projekt war, dass die 
Museen gerade im Jubiläumsjahr 2018 ihr Augen-
merk weniger auf die Geschichte Worpswedes, 
als vielmehr auf die Gegenwart und mögliche 
Zukunftsperspektiven des Ortes gerichtet haben. 
Anders als bei solchen Jubiläen üblich, näherten 
die Museen sich zudem Worpswede nicht aus der 
Innensicht, sondern beauftragten einen profilier-
ten, von außen kommenden Ausstellungsmacher 
mit der Künstlerischen Leitung des Projekts. Jörg 
van den Berg hat sich in dieser Rolle dem Ort und 
seiner Kunst mit großer Neugier und Sympathie, 
aber eben auch mit dem gewünschten kritischen 
Abstand und dem frischen, unverstellten Blick 
eines Außenstehenden genähert und – in intensiver 
Zusammenarbeit mit dem Worpsweder Museums-
verbund und den Künstlerischen Leiterinnen 
der vier Museen – ein höchst anspruchsvolles und 
vielschichtiges Kunstereignis gestaltet.

In der Gegenüberstellung von ›Alten 
Worpswedern‹ seiner Wahl mit 
internationalen zeitgenössischen 
Positionen sowie eigens vor Ort für 
die Ausstellung geschaffenen Wer-
ken wurde die Worpsweder Kunst  
neu verortet. Gleichzeitig wurden 
die Fenster und Türen zur aktuellen  
Kunstszene weit geöffnet – ein 
frischer Wind wehte durch den Ort 
und seine Museen! Wie in einem 
Kaleidoskop verschoben sich ein ums andere Mal 
Blickwinkel und Perspektiven; immer wieder gab 
es etwas Neues und Überraschendes zu entdecken. 
Die Besucher*innen wurden zum bewussten 
und genauen Hinschauen und zum Nachdenken 
über das heutige Verhältnis von Kunst und Leben 

Wie in einem Kaleidoskop 
verschoben sich ein ums 
andere Mal Blickwinkel 
und Perspektiven; immer 
wieder gab es etwas Neues 
und Überraschendes zu 
entdecken. 

Vorwort

LANDRAT BERND LÜT J EN

Vorsitzender 
des Worpsweder Museumsverbunds

BÜRGERME IST ER ST EFAN SCHWENKE

Stellvertretender Vorsitzender 
des Worpsweder Museumsverbunds

Die erste Apfelbaumpatenschaft. 
Baumplanzung mit Eckart Brandt, 
Antje Majewski, Johannes Scholz 
und Matthias Jäger
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herausgefordert. Dass hierbei auch manche lieb-
gewordene Sehgewohnheit in Frage gestellt und 
Widerspruch provoziert wurde, unterstreicht die  
Ernsthaftigkeit, mit der 
die Konzeption umgesetzt 
wurde. Es zeigt, dass bei 
diesem Projekt Ansprüche  
nicht nur formuliert, 
sondern auch eingelöst 
wurden.

Dieses Buch ist kein Aus-
stellungskatalog, sondern 
eine Dokumentation, die 
abschließend zusammen-
fasst, was Kaleidoskop 

Worpswede im Kern aus-
gemacht und an Erkennt-
nissen und Ergebnissen 
erbracht hat. Auf diese 
Weise bleiben die fruchtbaren Ansätze des Projekts 
und die Fragen, die es aufgeworfen hat, für die 
weitere Forschungs- und Ausstellungsarbeit der 
Worpsweder Museen und die Worpsweder Orts-
entwicklung erhalten.

Wir möchten an dieser Stelle den vielen internen 
und externen Beteiligten danken, die dieses  
außergewöhnliche Ausstellungs- und Kunstereignis 
mitgestaltet und mit ihrem engagierten Einsatz 
zum Erfolg geführt haben:

Der Geschäftsführer des Worpsweder Museums-
verbunds, Matthias Jäger, hat das Projekt initiiert 
und Jörg van den Berg sowie zahlreiche Förderer für 
dessen Realisierung gewinnen können. Beate C. 
Arnold, Berit Müller und Susanna Böhme-Netzel 
prägten als Leiterinnen der einzelnen Museen den  
Entstehungsprozess von Kaleidoskop Worpswede 
und die Ausstellungen in ihren Häusern entschei-
dend mit. Gesa Jürß und Isabell-Christin Rückert 
haben sich als Projektmanagerinnen des Museums- 
verbunds um die vielen Details gekümmert, die für 
das Zustandekommen einer Ausstellung unver-
zichtbar sind. Sie betreuten auch die Realisierung 
der künstlerischen Interventionen im Außenraum 
und bespielten die Sozialen Medien. 

Auch für die vier Museumsteams stellte diese Aus-
stellung eine besondere Herausforderung dar,  
denn sie sprengte in vielerlei Hinsicht den üblichen  

Randlage, den Gästeführern Worpswede-Teufels-
moor, dem Worpsweder Gastgeberstammtisch 
und den Kolleginnen und Kollegen der Worpsweder  
Touristik- und Kulturmarketing GmbH sei an 
dieser Stelle gedankt. Dank gebührt auch der 
Worpsweder Gemeindeverwaltung. Ihre Offenheit 
für das Projekt machte die künstlerischen Inter-
ventionen im Außenraum – vom Cocobello-Haus 
bis zu den Apfelbaupflanzungen im öffentlichen 
Raum – überhaupt erst möglich. Wir danken der 
gesamten Gemeindeverwaltung und namentlich 
Michael Rath und Peter Hanelt für ihre engagierte 
Unterstützung.

Zahlreiche Förderer haben Kaleidoskop Worpswede 
ideell und finanziell unterstützt. Besonderer 
Dank gebührt in dieser Hinsicht der Stiftung 
Niedersachsen. Sie hat die Konzeptionsphase des 
Projekts exklusiv gefördert und damit ein Projekt 
ermöglicht, das erst im Entstehen begriffen war – 
ein großer Vertrauensvorschuss! Das Land Nieder-
sachsen, die Niedersächsische Sparkassenstiftung 
und die Sparkasse Rotenburg Osterholz haben 
die Ausstellung ebenso engagiert gefördert und 
begleitet wie die Karin und Uwe Hollweg Stiftung,  
die Waldemar Koch Stiftung, die Nord/LB 
Kulturstiftung, die EWE Stiftung und der Land-
schaftsverband Stade. Eine großzügige Förderung 
im Programm LandKULTUR des Bundesministe-
riums für Ernährung und Landwirtschaft, die 
kurz vor Ausstellungsbeginn zugesagt wurde, 
ermöglichte schließlich auch die Realisierung der 
künstlerischen Aktionen im Außenraum und 
die nachhaltige Weiterführung von Kaleidoskop 

Worpswede im Jahr 2019. Auch die vorliegende 
Dokumentation verdankt ihre Realisierung dieser 
Förderung. NDR Kultur und die Marketing- 
Abteilung des Weser-Kurier unterstützten als 
Medienpartner die begleitende Kommunikation 
zur Ausstellung.

Kaleidoskop Worpswede war im Ergebnis das Werk 
vieler. Seine inhaltliche Substanz verdankt das 
Ausstellungsprojekt jedoch seinem Künstlerischen 
Leiter, Jörg van den Berg. Sein kuratorischer Blick 
auf Worpswede und die von ihm gesetzten Impulse 
haben den Ort und die Museen bereichert und 
wirken weiter – auch über das Ausstellungsereignis 
hinaus.

Rahmen. Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern  
der Museen sowie den zahlreichen externen 
Partnern und Unterstützern danken wir für das 

Engagement, mit dem 
sie diese große Aufgabe 
gemeistert haben.

Weiter geht unser Dank 
an die zahlreichen Gäste, 
die Jörg van den Berg 
nach Worpswede einge-
laden hat. Sie haben 
dem Projekt zusätzliches 
Leben eingehaucht und 
Kaleidoskop Worpswede  
mit unvergesslichen 
künstlerischen Akzenten 
bereichert. Namentlich 
zu nennen sind hier Tilo 
Schulz, David Semper,  

Gabriela Oberkofler, Antje Schiffers, Andrea 
Wolfensberger, Antje Majewski und Heike Kati 
Barath, die ihre ausstellungsbezogenen Arbeiten 
vor Ort entwickelt und umgesetzt haben. Die drei 
Letztgenannten haben – zusammen mit der Malerin 
Christine Streuli – später auch mit ihren Hoch-
schulklassen für die Resonanzen-Ausstellungen in 
Worpswede gearbeitet. Die Ausstellungssektion 
in der Worpsweder Kunsthalle wurde in ihren 
wesentlichen Teilen von Professor Axel Sowa und 
seinen Studierenden der Theoretischen Architek-
tur an der Rheinisch-Westfalischen Technischen 
Hochschule Aachen konzipiert und realisiert. Neben 
den künstlerischen Arbeiten, die im Kontext von 
Kaleidoskop Worpswede entstanden, bleiben viele 
inspirierende Begegnungen, Diskussionen und 
Dialoge mit unseren Gästen in bester Erinnerung.

Die Künstlerhäuser Worpswede stellten ihre Ateliers 
zur Verfügung und schufen damit die Vorausset-
zung dafür, dass die Gäste in Worpswede wohnen 
und arbeiten konnten. Ein herzlicher Dank geht 
daher an den Vorstand der Künstlerhäuser Worps-
wede und die damalige Künstlerische Leiterin, 
Katharina Groth, sowie an Birte Hölscher, die sich  
vor Ort engagiert um alle Gäste kümmerte. Die 
vielen Kooperationen mit unterschiedlichen  
Akteuren in Worpswede waren insgesamt ein 
wesentliches Element von Kaleidoskop Worpswede.  
Der Stiftung Worpswede, dem NABU Worps-
wede, dem Imkerverein Teufelsmoor, der Galerie 

Die Besucher*innen wurden zum  
bewussten und genauen Hin-
schauen und zum Nachdenken 
über das heutige Verhältnis  
von Kunst und Leben herausge-
fordert. Dass hierbei auch manche  
liebgewordene Sehgewohnheit  
in Frage gestellt und Widerspruch 
provoziert wurde, unterstreicht 
die Ernsthaftigkeit, mit der die 
Konzeption umgesetzt wurde.
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